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• Fallbeispiel: Die Idee 
Anhand von Fallgeschichten aus dem klinischen Alltag lernen 
Sie nicht nur ausgewählte Krankheitsbilder kennen, sondern 
können durch die anschließenden Fragen zu biochemischen 
Hintergründen dieser Erkrankungen Ihr erworbenes Wissen 
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(Physiologie und Anatomie) vorgestellt und ihr Krankheitsbild 
unter den jeweils fachspezifischen Gesichtspunkten vertieft. 
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